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Wir danken der Redaktion der
OÖ.NACHRICHTEN, die uns für
die Dauer dieses Projektes die
Tageszeitung unentgeltlich zur
Verfügung gestellt hat!

Die Ausgangssituation

Die Schüler erleben bei den Er-
wachsenen oft einen sehr seltsa-
men Umgang mit dem Medium
ZEITUNG:
• Zeitung wird häufig „nebenbei“

gelesen: beim Fernsehen, beim
Einnehmen der Mahlzeiten, …

• Zeitung wird meistens „schnell“
gelesen – längere Artikel wer-
den dabei oft ausgespart.

• Negative Schlagzeilen prägen
meist die Gesprächsinhalte in
den Familien.

• Die Vielfalt an Beiträgen in ei-
ner Zeitung wird nur selten ent-
deckt.

• Die Zeitung wird oft aus Ge-
wohnheit, weniger aus echtem
Interesse zur Hand genommen.

• Ein Medienvergleich zwischen
Nachrichten in Printmedien und
elektronischen Medien wird nur
selten angestellt.

• Rund ein Drittel der am Projekt
beteiligten Familien beschränk-
te bislang das Zeitunglesen nur
auf die Wochenend- und Sonn-
tagsausgaben diverser Tages-
zeitungen.

• Kinder werden von den Eltern
oft erst sehr spät in die Nutzung
einer im Haushalt aufliegenden
Zeitung miteinbezogen. Dann
übernehmen diese aber meist
sehr rasch die Lesegewohnhei-
ten der Eltern.

• In Familien mit relativ hohem
Fernsehkonsum hat die Tages-
zeitung meist nur ein sehr
schwaches Standbein.

K a r l  H a a s

Eine Zeitung hat viele Gesichter
Medienprojekt der VS THOMASROITH im Schuljahr 1994/95

Projektteilnehmer: Schüler der VS Thomasroith
Projektrahmen: Februar – Juni 1995
Projektleitung: VD Karl Haas
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Erfreuliche Projekterfah-
rungen:

• Die Schüler können nunmehr
schon recht sicher Computer-
graphiken zu aktuellen Themen
unserer Zeit lesen und in einfa-
chen Worten auch interpretie-
ren.

• Schlagzeilen als Gestaltungs-
mittel in der Medienlandschaft
werden nun besser verstanden.

• Durch das Ernstnehmen ihrer
Rolle als junge Nutzer dieses
Mediums ist auch das Selbst-
bewußtsein der Schüler im Um-
gang mit Medienangeboten
sichtlich gewachsen.

• Mit HÄGAR machten manche
dieser Projektteilnehmer ihre
ersten kreativen Comicerfah-
rungen und entwickelten diese
erstaunlich weiter.

• Für das eigene Zeitungsgestal-
ten brachte das Projekt viele
wertvolle Erfahrungen.

• Die Freude am Lesen und an
der Sprache hat insgesamt ei-
nen spürbaren Auftrieb erhal-
ten.

• Die Schüler haben ein gutes
Gespür dafür entwickelt, die
Botschaft und Wirkung ruhen-
der Bilder entsprechend in sich
aufzunehmen.

• In der Weitergabe von News
sind Printmedien gegenüber
elektronischen Medien zwar
langsamer, dafür aber korrekter
und weniger oberflächlich. Im
Abwägen dieser beiden Aspek-
te entschieden sich die Schüler
durchwegs für das klare Infor-
mationsangebot der Printmedi-
en.

• Über die Schüler ist auch so
manch positive Korrektur im
Umgang mit dem Medium Zei-
tung an die Erwachsenen her-
angetragen worden.

• Positive Nachrichten sind in der
Zeitung wesentlich leichter auf-
zuspüren als in Radio und
Fernsehen.
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• Nach Aussage der Schüler
werden Werbeeinschaltungen
in der Zeitung bewußter aufge-
nommen – ganzseitige Inserate
werden deshalb auch oft als
„Platzverschwendung“ empfun-
den und deshalb abgelehnt.

Schüleraussagen im Pro-
jektverlauf:

„Im Fernsehen sausen die Bil-
der so rasch vorbei. Dann verges-
se ich sie bald auch wieder. In der
Zeitung schaue ich mir die Bilder
oft lange an. Dann fällt mir dazu
auch Verschiedenes ein.“

„Bei meinem Papa hat die Zei-
tung nur 2-3 Seiten, nämlich den
SPORT!“

„Ich merke oft, wie meine Eltern
über etwas reden, was in der Zei-
tung große Schlagzeilen hat.“

„Die Zeitung wird bei uns immer
am Samstag gekauft – und auch
im Urlaub.“

„Ich schneide mir oft etwas aus,
was mich in der Zeitung interes-
siert.“

„Die Farbfotos in der Zeitung
gefallen mir jetzt besonders gut.“

„Ich kenne jetzt viele lustige Be-
schäftigungen mit der Zeitung. Ei-
nige Spiele werde ich bei meinem
nächsten Geburtstag gleich aus-
probieren.“

„Mir hat gefallen, wie wir in der
Schule gehört haben, daß die Zei-
tung ein TOR zur WELT ist.“

„Ich bewundere unseren Nach-
barn. Er ist schon 91 Jahre alt und
liest noch jeden Tag die Zeitung.“

„Jetzt habe ich richtig Lust dar-
auf bekommen, daß ich mit mei-
nen Freunden eine Ferienzeitung
probiere.“

Karl Haas ist Direktor der Volks-
schule Thomasroith
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